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Ein fulminanter 
auftakt

Fans der High-Fantasy kennen ihn seit Jahren: 
Anthony Ryan –Bestsellerautor der Hobbit 
Presse. Sein »Rabenschatten«-Epos wurde 

uns sozusagen aus den Händen beziehungsweise  
aus den Regalen gerissen. Wir freuen uns mit »Das 
Erwachen  des Feuers« den Auftaktband seiner neu-
en Trilogie »Draconis Memoria« veröffentlichen 
zu dürfen. Spannung und Unterhaltung garantiert.

Im riesigen Gebiet von Mandinorien gilt Drachen-
blut als das wertvollste Gut. Rote, grüne, blaue und 
schwarze Drachen werden gejagt, um an ihr Blut 
zu kommen. Das daraus gewonnene Elixier verleiht 
den wenigen Gesegneten übernatürliche Kräfte. 
Doch das letzte Zeitalter der Drachen neigt sich 
seinem Ende zu.

Kaum jemand 
kennt die Wahr-
heit: Die Dra-
chen werden 
immer weniger 
und schwächer. 
Sollten sie aus-
sterben, wäre 
ein Krieg Mandinoriens mit dem benachbarten 
Corvantinischen Kaiserreich unausweichlich. Alle 
Hoffnung des Drachenblut-Syndikats beruht auf 
einem Gerücht, nach dem es eine weitere Drachen-
art gibt, die weitaus mächtiger ist als alle anderen. 
Claydon Torcreek, ein Dieb und unregistrierter 
Blutgesegneter, wird von der obersten Herrscher-
gilde in das wilde, unerforschte Inland geschickt, 
um einem Geschöpf nachzuspüren, das er selbst für 
reine Legende hält: dem weißen Drachen. Wird es 
ihm gelingen ihn ausfindig zu machen?

Einer der wichtigsten britischen 
Fantasyautoren der Gegenwart

In Deutschland wurde der britische Autor Anthony 
Ryan seit seinem Bestseller »Das Lied des Blutes« 
zum gefeierten Bestsellerautor der High-Fantasy. Er 
schafft es, Geschichten in großen Epen zu erzählen. 
Sie verlieren von der ersten bis zur letzten Seite nie 
an Spannung. Bis in kleinste Detail durchdacht 
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•	Seite 6: »Die Chroniken von Amber« – 	

	R oger Zelaznys Meisterwerk neu entdeckt

und dabei im besten Sinne unterhaltend. Einmal 
begonnen, kann man seine Bücher nicht mehr aus 
der Hand legen. Seine große Fangemeinde schätzt 
genau diese Qualitäten und sein literarisches Kön-
nen. Das mag auch einer der Gründe dafür sein, 

weshalb er stetig 
neue Fans hinzuge-
winnt. Ohne Über-
treibung darf man 
Anthony Ryan als 
neuen »Fixstern« 
am Firmament der 
High-Fantasy be-
zeichnen. Und wir 

sind auch ein bißchen stolz darauf, seine Werke in 
der Hobbit Presse zu veröffentlichen.

Wir wünschen viel Vergnügen beim Entdecken, 
Lesen und wunderbare phantastische Momente.

»Mühelos verbindet Ryan Drachen-
Fantasy mit Spionageroman und 

Seeabenteuer – meisterhaft.«
Publishers Weekly

unser Lese-Tipp!

Anthony Ryan

Das Erwachen des Feuers

Draconis Memoria Buch 1

Aus dem Englischen von   
Birgit Maria Pfaffinger und  
Sara Riffel 
832 Seiten, gebunden mit  
Schutzumschlag, € 25,–  (D)  
ISBN 978-3-608-94974-2 
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Vierzehn schlaksige Jahre alt« 
war Simon, der wegen seiner 
Tollpatschigkeit auch Simon 

Mondkalb genannt wurde, als die Le-
ser des Drachenbeinthrons den Pro
tagonisten zum ersten Mal trafen. Nach 
vier Bänden um die Saga von Osten 
Ard mussten sich die Leser von den 
Figuren und der Welt verabschieden, 
und den Küchenjungen, der mittler-
weile zum König gekrönt wurde, mit 
seiner Königin Miriamel zurücklassen. 
Auf die Frage, ob es irgendwann eine 
Fortsetzung geben würde, antwortete 
Tad Williams jedes Mal mit einem 
sehr überzeugten Nein. Die Geschichte 
war abgeschlossen. Es gab nichts mehr 
zu erzählen. Doch als er genau das 
seiner Frau erklärte, begann er, dar-
über nachzudenken, wie sehr er und 
auch seine Figuren sich in den letzten 
dreißig Jahren, die seit Erscheinen des 
Engelsturms vergangen sind, wohl ver-
ändert hätten, wie diese Welt heute 
aussähe … und da war sie plötzlich, 
die Idee, die nötig war, um erneut nach 
Osten Ard zurückzukehren. 

Alte Bekannte und neue  
Helden

Wer »Das Geheimnis der Großen 
Schwerter« bereits gelesen hat, wird 
sich freuen, auf alte Bekannte zu 
treffen. König Simon und Königin 
Miriamel sind ein Herrscherpaar in 
mittleren Jahren, deren Sorge ihrem 
Königreich und dem Thronfolger, 
Prinz Morgan, gilt. Anerkannt und 
beliebt, sind die letzten Jahre den-
noch nicht spurlos an ihnen vor-
übergegangen. Ein alter, uns wohlbe-
kannter Freund liegt im Sterben, und 
während sie zu ihm reisen, erreicht 
sie die Nachricht, dass eine Sitha in 
der Nähe des Hochhorsts von einem 
Giftpfeil verwundet gefunden wur-
de. Lange haben sie nichts von ihren 
alten Verbündeten gehört, und Mi-
riamel und Simon sind sicher, dass 
etwas Wichtiges geschehen sein muss. 
Doch die Sitha ist ohne Bewusstsein, 
und um ihr Leben zu retten und 
herauszufinden, welche Botschaft 
sie überbringen sollte, müssten sie 
selbst zum Aldheorte reisen, dem 
letzten bekannten Aufenthaltsort 
der Sithi. Als der König und sein Ge-

folge nach langer Ab-
wesenheit zuerst auf 
den Hochhorst zu-
rückkehren, werden 
sie von einem Trupp 
Nornen angegriffen. 
Sie galten seit der 
Schlacht um Nakkiga 
als bezwungen, doch 
nun erheben sich die 
alten Feinde erneut. 
Mit den Nornen auf 

der einen und dem 
Rätsel um die Sitha auf der ande-
ren Seite, können weder Simon noch 
Miriamel selbst sich auf die Suche 
nach den Sithi machen, vor allem, 
da es auch noch ein Versprechen 
gibt, das sie dem alten Isgrimnur auf 
seinem Sterbebett gaben … Schwe-
ren Herzens schicken sie also ihren 

einzigen Thronerben, 
Prinz Morgan, auf die 
gefahrvolle Reise mit 
ungewissem Ausgang. 
Gemeinsam mit Eolair 
soll dieser die verwun-
dete Sitha zum Aldhe-
orte bringen und die 
alten Verbündeten um 
Hilfe ersuchen. Kurz 
bevor Eolair jedoch 
mit dem Prinzen auf-
brechen kann, wird er 
von einem Mann angegriffen, der 
immer wieder den Namen Morri-
ga erwähnt. Eolair überlebt, doch 
als der Schriftrollenträger Tiamak 
dem Grund des Angriffs nachgeht, 
findet er heraus, dass die Morriga, 
die Krähenmutter, eine uralte und 
Furcht einf lößende Kriegsgöttin 
der Hernystiri, sich ebenfalls wie-
der regt. Düstere Zeiten stehen dem 
Hochkönigsbann bevor, und es ist 
ungewiss, ob Miriamel und Simon 
ihr Königreich ohne Unterstützung 
halten können. 

Die Nornen – das Böse, doch 
nicht in Reinkultur

Tad Williams führt seine Leser nicht 
nur in die Welt um den Hochhorst 
zurück, sondern auch in das Heim 
der Nornen, Nakkiga, das in einem 
Berg liegt, in den sich das Volk nach 
dem Schlag zurückgezogen haben, 
den sie im »Herz der Verlorenen 
Dinge« erlitten. Dort schützen sie 
ihre Königin Utuk’ku, die in einen 
todesähnlichen Heilschlaf verfallen 
ist, während die Großmagister die 
übriggebliebenen Nornen regieren. 
Doch einem der getreuen Diener 
der Königin, Viyeki, missfällt dieses 
Vorgehen zusehends, und als die 
Königin schließlich selbst erwacht, 
und die Hand nach der sagenumwo-
benen Hexenholzkrone ausstreckt, 
wird klar, dass es auch unter den 
Bösen die gibt, die noch Übleres im 
Schilde führen.

»Der Letzte König von Osten 
Ard« – Brillanter Auftakt der 

neuen Reihe für treue Fans 
und neue Leser

Tad Williams liefert mit der »He-
xenholzkrone« einen wundervollen 
Auftakt für die neue Reihe um den 
letzten König von Osten Ard. Es 
gelingt ihm wie schon vor vielen Jah-
ren, die große und schillernde Welt 
mit fesselnden Charakteren für sei-
ne Leser zum Leben zu erwecken. 
»Die Hexenholzkrone« eröffnet alten 
Fans von »Das Geheimnis der Gro-
ßen Schwerter« sowie Neueinsteigern 
zugleich eine Tür zu einem vielschich-
tigen Epos. Wer sie durchschreitet, 
taucht ein in eine Fantasywelt, die 
einen nicht mehr loslässt und den 
Leser fieberhaft auf die Fortsetzung 
warten lässt.

Michelle Gyo

Alle Bücher von Tad Williams mit Leseproben unter www.hobbitpresse.de

Band 2

Tad Williams 
Die Hexenholzkrone 2

Der letzte König von Osten Ard 1

Aus dem Englischen von Cornelia 
Holfelder-von der Tann und  
Wolfram Ströle 
550 Seiten, gebunden mit 
Schutzumschlag 
 € 24,– (D)  
ISBN 978-3-608-96196-6

Band 1

Tad Williams 
Die Hexenholzkrone 1

Der letzte König von Osten Ard 1

Aus dem Englischen von 
Cornelia Holfelder-von  

der Tann und Wolfram Ströle
800 Seiten, gebunden mit 

Schutzumschlag 
 € 20,– (D),  

ISBN 978-3-608-93925-5
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In all den Jahren, seit »Das Geheim-
nis der Großen Schwerter« erschie-
nen ist, haben weder Du noch Deine 
Leser erwartet, dass Du in die Welt 
von Osten Ard zurückkehrst. Wie 
kamst Du jetzt auf die Idee für die 
neue Reihe?

Die Idee hatte ich tatsächlich, während 
ich gerade erklärte, warum ich KEIN 
neues Buch über Osten Ard schrei-
ben könnte. Ich dachte darüber nach, 
wie lange das alles her ist, und wie sehr 
ich mich in den letzten dreißig Jahren 
verändert habe, und dann begann ich 
darüber nachzudenken, wie die Figuren 
in den Büchern sich in dem gleichen 
Zeitraum verändert haben mussten. 
Und das ergab dann schnell eine Ge-
schichte.

Welche Idee kam zuerst, die für »Das 
Herz der Verlorenen Dinge« oder für 
»Die Hexenholzkrone«?

»Die Hexenholzkrone« war zuerst 
da. Wegen einer Firmenfusion musste 
mein Verlag die Veröffentlichung der 
Trilogie um ein Jahr nach hinten ver-
schieben, deshalb plante ich, in dieser 
Zeit zwei kurze Novellen zu schreiben. 
Und dann beschloss mein US-Verlag, 
diese kürzeren Erzählungen als Teil 
der Reihe zu veröffentlichen.

Wie schreibst Du? Planst Du zuerst 
die Handlung und hältst Dich dann 
an diesen Entwurf, oder entfernst Du 
Dich von der ursprünglichen Idee, um 
zu sehen, wohin die Geschichte oder 
die Charaktere Dich führen?

Wahrscheinlich weiß ich genauer, was 
in meinen Büchern geschehen wird, als 
die meisten Autoren, da ich mir vorab 
sehr viele Gedanken dazu mache – be-
vor ich beginne, das Buch zu schreiben, 
und auch, bevor ich mich ans tägliche 
Schreiben mache. Aber ich hasse es, 
Exposés zu schreiben. Die mache ich, 
bevor ich mit einem Buch anfange, 
aber danach ignoriere ich sie eigentlich 
immer, oder zumindest beeinflussen sie 
mich nicht mehr, während ich schreibe. 
Ich halte mich natürlich an die großen 
Zusammenhänge und Ideen, aber alles 
andere ändert sich meist während des 
Prozesses.
   Bei mir geht es immer um das 
Gleichgewicht zwischen zu viel Wis-
sen und zu wenig. Wenn ich vorab zu 
genau weiß, was passieren wird, wird 
es langweilig – außerdem fallen mir 
neue Sachen und Figuren und Szenen 
ein, während ich schreibe. Aber wenn 
ich zu wenig weiß, während ich zum 
Beispiel den ersten Band schreibe, dann 
ist es verdammt schwer, die Spannung 
und die Rätsel für die nachfolgenden 
Bücher einzuflechten, die ich ja erst 
eine ganze Weile später schreibe. Ich 
will ja, dass meine Geschichten von 
Anfang bis Ende logisch aufgebaut 
und zusammenhängend sind, deshalb 
muss ich bereits wissen, was ich da so 
früh in der Reihe andeute. Also muss 
ich daran arbeiten, dass ich einen Mit-
telweg finde und nicht zu weit in die 
eine oder andere Richtung abdrifte.

Es ist dreißig Jahre her, seit Du Dich 
mit Osten Ard beschäftigt hast. 
Welche Figur hast Du am liebsten wie-
dergetroffen beim Schreiben? Oder war 
es doch eher ein neuer Charakter, den 
Du jetzt eingeführt hast, und der jetzt 
Dein Liebling ist?

Tatsächlich habe ich mich gefreut, 
alle alten Figuren wiederzusehen, 
aber bei Simon hat es mir wohl am 
meisten Spaß gemacht. Ich habe 
während des »Geheimnis der Gro-
ßen Schwerter« so viel Zeit in 
Simons Kopf verbracht, als er 
fast noch ein Kind war, dass es 
mich jetzt fasziniert, ihn mir als 
einen Mann in mittleren Jahren 
und als König vorzustellen. Auch 
Miri wiederzusehen, war schön, 

aber sie wurde als Adlige geboren, 
deshalb war ihre Entwicklung nicht 

ganz so außergewöhnlich.

Gibt es eine Figur, die Du im »Geheim-
nis der Großen Schwerter« hast sterben 
lassen, die Du jetzt gern wiedersehen 
würdest? Welche wäre das?

Ich vermisse den Rimmersmann Eins-
kaldir (ein echt knallharter Kerl) und 
Ingen Jegger, den sterblichen Jäger der 
Nornenkönigin (ein weiterer cooler 
Typ, der noch dazu ziemlich verrückt 
war). Es gibt aber andere Charaktere 
aus der ersten Reihe, die ich vielleicht 
wirklich zurückhole, deshalb möchte 
ich mich hier nicht zu sehr festlegen.

Hast Du einen Rat für angehende Au-
toren? Gibt es zum Beispiel Bücher über 
das kreative Schreiben, die Du ihnen 
empfehlen würdest?

Da möchte ich keine bestimmten Bü-
cher vorschlagen, sondern vielmehr, 
dass angehende Autoren wirklich 
JEDE MENGE Bücher lesen, vor al-

lem Sachbücher. Es ist sehr wichtig, vor 
allem wenn man Fantasy und Science 
Fiction schreibt, dass man sich gut in 
aktuellen Gesellschaften, aber auch in 
antiken Gesellschaften gut auskennt 
und weiß, wie diese funktionieren, und 
darüber hinaus auch, wie die Natur 
funktioniert.
   Und zuletzt ist man kein Schrift-
steller, solange man nicht tatsächlich 
schreibt. Man muss viel schreiben. 
Man muss den Muskel trainieren, der 
es einem erlaubt, ohne allzu viel über 
den eigentlichen Prozess oder auch 
das Ergebnis nachzudenken, zu schrei-
ben – das kann man dann alles in der 
Überarbeitung beachten. Das Schrei-
ben ist wie jede andere Tätigkeit eines 
Menschen auch – je häufiger man es 
tut, desto besser beherrscht man die 
Grundlagen, und dann kann man sich 
stattdessen darauf konzentrieren, was 
man erreichen will.

Das Interview führte Michelle Gyo.

Dienstag, 10. Oktober 2017 
Orell Füssli Thalia / Stauffacher, Bern

Mittwoch, 11. Oktober 2017
Festsaal Kreuzberg, Berlin

Donnerstag, 12. Oktober 2017
Buchhandlung Hugendubel am Stachus, München

Freitag, 13. Oktober 2017
Buchhandlung am Bebelplatz, Kassel

Samstag, 14. Oktober 2017
•	Frankfurter Buchmesse 
•	Buchhandlung Schutt, Frankfurt

Sonntag, 15. Oktober 2017
Frankfurter Buchmesse

Montag, 16. Oktober 2017
Literarischer Salon Hannover

Dienstag, 17. Oktober 2017
•	Signierstunde Thalia Buchhandlung, Mannheim 
•	Karl Schmitt & Co. KG Buchhandlung, Heidelberg 

Mittwoch, 18., und Donnerstag, 19. Oktober 2017
Dragon Days Stuttgart

Freitag, 20. Oktober 2017
Camera Zwo - das Arthouse Kino, Saarbrücken

Samstag, 21. Oktober 2017
Buchhandlung Comix Time, Lörrach

Alle Detailinfos gibt es auf www.klett-cotta.de/termine

  TAD WILLIAMS    
					L     esereise

Ein Interview  
		  mit Tad Williams

Alle Bücher von Tad Williams mit Leseproben unter www.hobbitpresse.de
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Die schönsten illustrierten Ausgaben
»Es ist eine gefährliche Sache, Frodo, aus deiner Tür hinauszugehen. Du betrittst die Straße, und wenn du nicht auf 

deine Füße aufpasst, kann man nicht wissen, wohin sie dich tragen.« J. R. R. Tolkien, »Der Herr der Ringe« 

Der Herr der Ringe 
Mit Illustrationen von Alan Lee, im Schuber 
€ 88,– (D). ISBN 978-3-608-96035-8

Der Hobbit 
Mit Illustrationen von Alan Lee 
€ 23,– (D). ISBN 978-3-608-93800-5

Das Silmarillion 
Mit Illustrationen von Ted Nasmith 
€ 26,95 (D). ISBN 978-3-608-93829-6

Die Kinder Húrins 
Mit Illustrationen von Alan Lee 
broschiert € 14,95 (D). ISBN 978-3-608-93762-6 
gebunden € 23,– (D). ISBN 978-3-608-96041-9

Beren und Lúthien 
Mit Illustrationen von Alan Lee 
€ 22,– (D). ISBN 978-3-608-96165-2

F ür die Fans von Mittelerde ist 
diese Meldung wahrscheinlich 
wie Musik in den Ohren: Pas-

send zum 40jährigen Jubiläum er-
schein J. R. R. Tolkiens »Das Silma-
rillion« in edlem, dunkelblauen Leder 
mit Fadenheftung und wunderschöner 
Prägung. Damit passt die Luxusausga-
be zu den ledergebundenen Ausgaben 
von »Der Herr der Ringe« und »Der 
Hobbit« – ein echtes Highlight für 
alle Fans von Mittelerde

Das Erste Zeitalter, von dem »Das 
Silmarillion« erzählt davon, wie Mit-
telerde lediglich von Dämmerung und 
Sternen überzogen war, bis die Elben 
begannen, große Dinge zu schaffen 
und ihnen Namen zu geben. Doch 
das schönste, das die Elben erschufen, 

waren die Silmaril – phantastische 
Edelsteine, die in das Licht der Bäume 
eingeschlossen sind, das noch älter ist  
als Sonne und Mond. Doch Melkor, der 
Meister des Verrats, stiehlt die wun-
derschönen Silmaril und Feanor und 
seine Söhne setzen alles daran, sie 
den dunklen Mächten Melkors zu ent-
reißen. 

Doch die Lieder der Elben, die im »Sil-
marillion« erzählt werden, handeln 
nicht nur von der Entstehung Mittel-
erdes, auch die Geschichten von Beren 
und Lúthien, Túrin Turambur und 
vieles mehr finden darin ihren Platz. 

»Das Silmarillion« wurde zwar erst 
lange nach dem Tod Tolkiens von 
seinem Sohn veröffentlicht, doch tat-

sächlich ist es sehr viel früher als die 
legendäre Trilogie »Der Herr der Rin-
ge« entstanden. Mehr als fünfzig Jahre 
lang hat sich J. R. R. Tolkien den Ge-
schichten um Mittelerde gewidmet – 
als Historiker und Philologe zugleich. 
So existierte die komplexe Welt um 
Mittelerde bereits, als die Hobbits und 
ihre Gefährten darin ihre Abenteuer 
erlebten.

»Das Silmarillion« – für Fans 
und Sammler

Neben einem schicken dunkelblauen 
Schuber und zwei Lesebändchen kann 
die Luxusausgabe des »Silmarillion« 
außerdem mit zweifarbig gedruckten 
Karten von Belerian, den Ländern des 

Nordens und der Reiche Noldor und 
Sindar aufwarten. Und damit nicht ge-
nug: Neben dem Wappen von Lúthien 
Tinúviel können sich Fans über Tol-
kiens Gemälde der Hallen Manwes 
beziehungsweise Taniquetis als farbiges 
Frontispiz freuen! 

Echten Tolkien-Fans wird die Ent-
scheidung wohl kaum schwer fallen – 
und trotzdem sollten sie nicht zu lange 
zögern! Denn die Luxusausgabe des 
»Silmarillion« ist streng limitiert: Nur 
7.777 Exemplare werden in die Buch-
handlungen einziehen, um von dort 
in eure Bücherregale zu wandern. Wer 
noch immer zögern sollte, der wird 
spätestens jetzt überzeugt sein, denn 
die Luxusausgabe wird zum unschlag-
baren Preis von € 68,– angeboten! 

Wir von der Hobbit Presse freuen uns, 
dass unsere Silmarillion-Luxusausgabe 
qualitativ genau so hochwertig gefer-
tigt wurde wie die bereits erschienene 
Hobbit-Luxusausgabe. Die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung schrieb darüber:  »Bes-
tes Papier, Ledereinband, Schuber, zwei 
Lesebändchen ... , und Tolkiens eigene 
Illustrationen zum ›Hobbit‹ hat man 
nie schöner gesehen.«
Schöner haben wir »Das Silmarilli-
on« noch nie gesehen!

Alexandra Schöneck

»Das Silmarillion« in der  
ledergebundenen Luxusausgabe

Alle Bücher von J.R.R. Tolkien mit Leseproben unter www.hobbitpresse.de/tolkien

Luxusausgabe!

J. R. R. Tolkien 
Das Silmarillion

592 Seiten,  
gebunden, Lederband mit  

zweifarbiger Prägung, Karten,  
zwei Lesebändchen, Schuber,  

€ 68,– (D)
ISBN: 978-3-608-96195-9

Passend dazu!

J. R. R. Tolkien 
Der Hobbit

400 Seiten, gebunden, Lederband 
mit zweifarbiger Prägung, Karten,  
zwei Lesebändchen, Schuber,  
€ 68,– (D)
ISBN: 978-3-608-93840-1 Neuer 

Ladenpreis
€ 68,– (D)
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Sie ist eine Frau, die
HELDEN FÜRCHTEN.

Sie ist 
KEINE HELDIN.

www.tor-online.de/nevernight

Jay Kristoff 
Nevernight – Die Prüfung
Roman

704 Seiten  
HC mit Schutzumschlag 
€ [D] 22,99

ISBN 978-3-596-29757-3

Auch als E-Book erhältlich

»Dieses Buch ist  
cool, düster und sexy. 

Absolut  
suchterzeugend!« 

Jenny-Mai  
Nuyen
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	 Der Stern der Mitternacht

Rudrick von Nordwiesen, An-
führer von Skargats Jägern 
und Mörder der schönen Alva, 

ist tot. Und doch hat der Kampf gera-
de erst begonnen, denn ein namenloses 
Böses ist in die Welt gekommen und 
schert sich nicht um deren bisherige 
Ordnung. Mykars Rachepläne füh-
ren ihn auf Abwege, Cay tritt einem 
Nekromanten entgegen und Justinus 
wird unversehens in einen Hexenpro-
zess hineingezogen. Alle drei wissen 
noch nicht, wie ihre Schicksale mit-
einander verbunden sind …  Im letz-
ten Band der »Skargat«-Reihe führt 
Daniel Illger seine Leser erneut in das 
düstere Ahekrien.

Der Roman beginnt mit einem Rück-
blick, verpackt als Geschichte, die 
den Kindern aus Mykars Dorf erzählt 
wird. Daniel Illger versteht es, die 
frühere Handlung geschickt zusam-
menzufassen, ohne zu langweilen – im 
Gegenteil: Der Rückblick wirft neue 
Sichtweisen auf und erleichtert den 
Einstieg in den finalen Band.

Und das ist auch notwendig: Wo 
bereits in den ersten Bänden ver-
schiedene Parteien mit eigenen Zie-
len auftauchten, gibt es nun weitere 
Verstrickungen, Intrigen und bislang 
unentdeckte Zusammenhänge, die 
in ihrer Komplexität der von Roth-
fuss, Sanderson oder Abercrombie in 
nichts nachstehen. Dabei sorgt der 

erzählerische Kniff, die Geschichte 
aus unterschiedlichen Perspektiven 
zu erzählen und so einzelne Episoden 
mehrfach aufzugreifen, für ein tieferes 
Verständnis der Geschehnisse.

Das Setting im Allgemeinen ist düster: 
Leichen werden ausgegraben, Dämo-
nen beschworen und über allem zieht 
die Gespensterhorde durch den nächt-
lichen Himmel. Trotzdem gelingt es 
dem Autor mühelos, auch humorvolle 
Passagen einzuf lechten, egal ob durch 
Situationskomik oder kurios-makabre 
Schauplätze, an denen Tim Burton 
seine Freude hätte.

In »Stern der Mitternacht« schließen 
sich viele Kreise. Etliche 
der Geheimnisse, die 
sich durch die früheren 
Bände zogen, werden 
aufgedeckt. Was hat 
es mit der Linde auf 
sich, an deren Wurzeln 
Mykar verscharrt wur-
de? Wieso wurde Va-
nice mit dem Fluch des 
Leichenfressens belegt? 
Doch nicht alle Fragen 
werden beantwortet – 

und neue tauchen auf, denn diese »Ge-
schichte war vor allem die Geschichte 
von Mykar, dem Skargat-Kind«, wie 
Ainoa – und mit ihr der Autor – am 
Ende sagen.

Im letzten Band tauchen nur wenige 
neue Figuren auf. Dafür werden die 
bekannten Charaktere entweder von 
einer neuen Seite beleuchtet oder sie 
machen eine Entwicklung durch, so 
dass »Der Stern der Mitternacht« 

zur Charakterstudie 
im besten Sinne wird. 
Einfühlsam und mit 
seltener Beobachtungs-
gabe beschreibt Dani-
el Illger die einzelnen 
Charaktere so intensiv, 
dass es schwerfällt, eine 
Grenze zwischen gut 
und böse zu ziehen.

Das Wesen des Bösen 
ist überhaupt eines der 

Themen, die sich wie ein roter Faden 
durch das Werk ziehen. Wie definiert 
es sich? Wo kommt es her? Tragen 
wir nicht alle etwas davon in uns? 
Und will man »in einer Welt leben, 
in der so etwas geschah«? Daniel Ill-
ger scheut sich nicht, seine Leser in 
Abgründe mitzunehmen, menschli-
che, zwischenmenschliche und un-
menschliche. Gleichzeitig ist sein 
Werk auch ein Aufruf an die Tole-

ranz, kumuliert in der 
Beziehung zwischen 
Cay, Mykars Freund 
aus Kindertagen, und 
der schönen Vanice, 
die ein schreckliches 
Geheimnis belastet.

Wer keine philosophi-
schen Fragen stellen 
mag, kann die Trilogie 
auch schlicht als hero-
isches und spannend 
erzähltes Epos genießen. Mit strah-
lenden Paladinen, weisen Hexen und 
üblen Nekromanten bietet das Buch 
alles, was gute High Fantasy braucht – 
inklusive einer epischen Endschlacht 
mit herben Verlusten.

Mykar, Justinius, Vanice und viele neue 
Figuren des Romans stehen vor der 
Aufgabe, das Rätsel ihres Lebens zu 
entschlüsseln, und sie entdecken dabei 
neue Orte, manche Schrecknisse, aber 
auch Liebe und unerwartete Hoffnung.

Alle Bücher von Daniel Illger mit Leseproben unter www.hobbitpresse.de

  Daniel Illger: Skargat 3 

Dass Daniel Illger in der phantasti-
schen Literatur neue Wege einschlägt, 
ist längst bekannt. Der Berliner Autor 
verzichtet konsequent auf alle »übli-
chen Verdächtigen« wie Zwerge, El-
fen, Magier usw., die heute viele Ro-
mane bevölkern. Stattdessen holt er 
ein ehrwürdiges Genre samt seinem 
traditionellen Personal ans Licht: die 
Gespenstergeschichte. Und webt dar-
aus eine epische Story, die jetzt mit 
»Skargat – Das Gesetz der Schatten« 
eine atemberaubende Fortsetzung be-
kommen hat.

Tanja Karmann

Ein Meisterwerk!

Daniel Illger 
Skargat 3

Der Stern der Mitternacht

624 Seiten, Klappenbroschur 
 € 17,95 (D)  
ISBN 978-3-608-98124-7

Unser Lese-tipp!

Daniel Illger 
Skargat 2

Das Gesetz der Schatten

608 Seiten, Klappenbroschur 
 € 17,95 (D)  

ISBN 978-3-608-94969-8

ausgezeichnet!

Daniel Illger 
Skargat 1

Der Pfad des schwarzen Lichts

568 Seiten, Klappenbroschur 
 € 17,95 (D)  

ISBN 978-3-608-94642-0
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Fans werden »Erschüttert« sein
Kevin Hearnes neuestes Meisterwerk aus der Reihe »Die Chronik des Eisernen Druiden« 

Kevin Hearne
Die Chronik des Eisernen Druiden
Alle Bände als Klappenbroschur
€ 16,95 (D) pro Band 

Bd. 1: Gehetzt
350 Seiten, ISBN 978-3-608-93930-9 

Bd. 2: Verhext
362 Seiten, ISBN 978-3-608-93932-3 

Bd. 3: Gehämmert
366 Seiten, ISBN 978-3-608-93933-0 

Bd. 4: Getrickst
384 Seiten, ISBN 978-3-608-96134-8 

Bd. 5: Erwischt
410 Seiten, ISBN 978-3-608-96135-5 

Bd. 6: Gejagt
368 Seiten, ISBN 978-3-608-96136-2 

Bd. 7: Erschüttert
412 Seiten, ISBN 978-3-608-96170-6 
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Ein junger Mann wacht in ei-
ner Privatklinik auf. Er weiß 
weder, wer er ist, noch wie er 

hierher kam. Er kennt noch  nicht 
einmal seinen Namen. Aber er spürt 
instinktiv, dass es keine gute Idee ist, 
sich vom Klinikpersonal weiterhin 
mit Beruhigungsmitteln vollpumpen 
zu lassen. Also flieht er, macht dank 
seiner Krankenakte seine Schwester 
ausfindig und stolpert über ein Deck 
Tarotkarten. Darauf sind Männer 
und Frauen in mittelalterlicher Klei-
dung abgebildet, die ihm vage bekannt 
vorkommen. Eines dieser Portraits 
trägt sein Gesicht. Der junge Mann 
ist Corwin von Amber, Prinz einer 
magiebegabten Dynastie, die durch 
verschiedene Welten und Realitäten 
reisen kann. Und dies ist der Aus-
gangspunkt eines großen Abenteuers.

Der mehrbändige Zyklus »Die Chro-
niken von Amber« gilt nicht nur als 
Hauptwerk des amerikanischen Scien
ce-Fiction- und Fantasyautors Roger 
Zelazny, sondern als eine der innova-
tivsten Reihen des Genres. Der erste 
Band, »Die neun Prinzen 
von Amber«, erschien im 
Original erstmals 1970. 
Die rasante Handlung der 
Bücher, die schillernden 
Figuren und der unge-
wöhnliche Schauplatz, 
vor dem sie agieren, haben 
bis heute nichts von ihrer 
Faszination verloren. 

Mit »Amber« hat Zelazny eine kom-
plexe und innovative Welt geschaffen, 
ohne diese für sein Publikum zu kom-
pliziert zu gestalten. Eigentlich muss 
man jedoch von Welten sprechen, denn 
in den »Chroniken von Amber« exi-
stieren zahlreiche Parallelwelten ne-

beneinander. Jede Realität, die man 
sich vorstellen kann, existiert auch ir-
gendwo. Unsere Erde ist nur eine da-
von. Die mächtigsten Angehörigen der 
königlichen Linie von Amber können 
durch die sogenannten Schatten von 
Welt zu Welt reisen, vielleicht sogar 
Welten erschaffen. 

Dass Corwin zu Beginn seiner Ge-
schichte nicht mehr weiß als der Le-
ser, ist ein cleverer Schachzug des Au-
tors, dem Publikum sein Multiversum 
Schritt für Schritt näherzubringen. 
Dabei macht es extrem viel Spaß, Cor-
win dabei zu beobachten, wie er durch 

geschickt platzierte Phrasen seinem 
jeweiligen Gegenüber Informationen 
entlockt, ohne sich als Unwissender 
zu verraten. Je tiefer er in die Schatten 
eintaucht, je mehr Welten er durch-
quert und je näher er Amber kommt, 
desto phantastischer werden Plot und 
Umgebung gleichermaßen.

Das mittelalterlich anmutende Amber 
steht für das Prinzip der Ordnung. 
Seine Regenten sollten dieses Prinzip 
eigentlich vor dem Chaos schützen, ein 
anderes, wildes Weltenkonzept, das 
mit Amber in fortwährendem Zwist 
liegt. Seit König Oberon, der Vater von 
Corwin und seinen zahlreichen Ge-
schwistern, jedoch spurlos verschwand, 
ist ein Kampf um den Thron von Am-
ber entbrannt. Ein Kampf, in den der 
unwissende Corwin schneller wieder 
hineingezogen wird, als ihm lieb ist. Im 
Verlauf der Reihe tritt er gegen einige 
seiner Brüder an, streitet vereint mit 
seinen Geschwistern gegen die Mächte 
des Chaos und versucht die Geheim-
nisse des Multiversums zu ergründen.

Roger Zelazny (1937 bis 1994) stu-
dierte Psychologie und englische Lite-
ratur; im Anschluss daran beschäftigte 
er sich während seiner Zeit bei der US-
Army mit psychologischer Kriegsfüh-
rung. Aus diesen Erfahrungsschätzen 
konnte er schöpfen, als er mit dem 
Schreiben begann. Wie Harlan Ellison 

Mehr zu den Büchern von Roger Zelazny unter www.hobbitpresse.de

»Das Farbigste, Exotischste und 
Unvergesslichste, was unser Genre 

je gesehen hat.«
George R. R. Martin

Roger Zelazny 
Die neun Prinzen von Amber

Die Chroniken von Amber 1

268 Seiten,Broschur mit  
Farbschnitt, € 12,– (D) 
ISBN 978-3-608-98127-8

Roger Zelazny 
Die Gewehre von Avalon

Die Chroniken von Amber 2

280 Seiten,Broschur mit  
Farbschnitt, € 12,– (D) 
ISBN 978-3-608-98128-5

Roger Zelazny 
Im Zeichen des Einhorns

Die Chroniken von Amber 3

280 Seiten,Broschur mit  
Farbschnitt, € 12,– (D) 
ISBN 978-3-608-98129-2

Roger Zelazny 
Die Hand Oberons

Die Chroniken von Amber 4

268 Seiten,Broschur mit 
Farbschnitt, € 12,– (D) 
ISBN 978-3-608-98130-8

Roger Zelazny 
Die Burgen des Chaos

Die Chroniken von Amber 5

268 Seiten,Broschur mit  
Farbschnitt, € 12,– (D) 
ISBN 978-3-608-98131-5
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und Samuel R. Delany gilt er als vi-
sionärer SF-Schriftsteller, weil er dazu 
bereit war, mit Genrekonventionen zu 
brechen und literarisches Neuland zu 
betreten. Für seine Werke wurde er 
mehrfach mit den prestigeträchtigen 
Nebula-, Hugo- und Locus Awards 
ausgezeichnet.

Im Vergleich zu den seitenstarken Bü-
chern unserer Zeit fallen die Einzelbän-
de der »Chroniken von Amber« dünn 
aus. Das ist jedoch kein Nachteil, denn 
Zelazny verstand es hervorragend, eine 
dichte, vielschichtige Geschichte auf 
engem Raum zu erzählen. Langeweile 
kann da beim Lesen gar nicht auf-
kommen. Selbst Fantasyfans, die schon 
zahlreiche Epen verschlungen haben, 
weiß Zelazny noch zu überraschen. 
Das hat auch Hollywood erkannt. Im 
vergangenen Jahr kündigte »The Wal-
king Dead«-Erfinder Robert Kirkman 
an, den Amber-Zyklus als TV-Serie 
adaptieren zu wollen. Längst Zeit also, 
auch hierzulande diesen Genreklassi-
ker zu entstauben. Für die Neuauflage 
wurde die Übersetzung aus den 1970er 
Jahren behutsam überarbeitet. Ab Ok-
tober 2017 erscheinen die ersten fünf 
Bände des ursprünglichen Zyklus in 
monatlichem Abstand in der Hobbit 
Presse.

Christian Handel

»Die Straße schwebt vor uns, den 
fernen Burgen entgegensteigend. 
Die Zeit ist gekommen. Wir steigen 
in die Sättel und reiten los.« 
Roger Zelazny, »Die Chroniken von Amber«

»Die Chroniken von Amber« stellen eine Vielzahl von Welten vor, die sich mal mehr, mal weniger voneinan-
der unterscheiden. Einige von ihnen wirken mittelalterlich, andere durch und durch magisch, wieder andere 
gewöhnlich und modern. Eine dieser sogenannten Schattenwelten ist unsere Erde, eine andere ist Avalon, ein 
Reich, in dem Corwin einst König war. Der Name deutet bereits an, dass sich Zelazny für seine Romane oft 
von Mythen und Sagen hat inspirieren lassen. Nie jedoch handelt es sich um klassische Adaptionen alter Stoffe.

In Zentrum des allgemeinen Interesses steht der Königssitz Amber, ein Palast, der auf einem riesigen Berg 
thront, der Land und Meer um sich herum überschattet. In diesem Meer liegt die Unterwasserstadt Rebma, 
eine Spiegelung Ambers. Man kann  sie über eine magische Treppe betreten, deren Beschreiten es Menschen 
möglich macht, unter Wasser zu atmen und zu sprechen.

Ein nicht minder faszinierendes Abziehbild von Amber ist die Geisterstadt Tir-na Nog’th. Sie erscheint in 
mondhellen Nächten wie eine Illusion am Firmament. Geister und Schatten bewohnen sie. Auch sie kann man 
über eine magische Treppe erreichen. Doch diese ist nur so lange solide, wie keine Wolke sich vor den Mond 
schiebt. Geschieht dies, verschwindet Tir-na Nog’th.

Die Welt(en)  
			    von

Die königliche Familie

Viele Nachkommen zeugte Oberon, 
der verschwundene König von Am-
ber, mit seinen zahlreichen Ehefrau-
en und Geliebten. Corwin und Eric, 
der im Auftaktroman als Antagonist 
eingeführt wird, haben die gleiche 
Mutter. Nichtsdestotrotz werden 
sie im Kampf um den Thron zu 
erbitterten Feinden.

Die königlichen Erben verfügen über 
ein unterschiedliches Ausmaß an 
Macht und tragen charakteristische 
Wappen, die sich vor allem in der 
Farbgebung voneinander unterschei-
den. Während Eric sich immer in 
Rot und Schwarz kleidet, bevorzugt 
Corwin Silber und Schwarz. Ihre 
Halbschwester Fiona, die Zauberin 
in der Familie, trägt meist Grün, 
Lavendel und Violett. Um ihre 
volle Macht zu entfalten, müssen 
die Prinzessinnen und Prinzen von 
Amber das sogenannte Muster be-
schreiten.

Das Muster

Tief unter dem Palast von Amber 
befindet sich ein großes, spinnen-
netzartiges Labyrinth, das »das 
Muster« genannt wird. Mitglieder 
der königlichen Familie müssen es 
durchschreiten, um die magischen 
Kräfte zu entfesseln, die sie zu Wel-
tenwanderern werden lassen. Sein 
Durchschreiten ist ein gefährlicher 
Initiationsritus. Hat man das Muster 
einmal betreten, muss man ihm bis 
zu seinem Zentrum folgen. Wer zu 
lange zögert, ist dem Tod geweiht. 
Je tiefer man in das Muster ein-
dringt, desto schwerer fällt es einem, 
weiterzugehen, denn man muss drei 
magische Schleier durchschreiten. In 
der Mitte des Musters angelangt, 
kann man sich an jeden beliebigen 
Platz im Multiversum wünschen.

Die Muster – denn im Verlauf des 
Zyklus stellt sich heraus, dass es 
mehrere gibt – spielen eine große 
Rolle in den Romanen. Als eines da-
von durch das vergossene Blut eines 
Mitglieds der königlichen Familie 
Schaden trägt, macht es sich Corwin 
in »Die Hand Oberons« zur Aufgabe, 
es zu reparieren.

Das Kartenspiel

Nach erfolgreichem Durchschreiten 
des Musters erhält jedes Mitglied 
der Königsfamilie ein Kartenspiel, 
das an ein Tarot-Deck erinnert. An-
statt der klassischen Symbole sind 
die Trumpfkarten jedoch Portraits 
der Prinzessinnen und Prinzen von 
Amber. Man muss allerdings nicht 
von königlichem Geblüt sein, um die 
Karten nutzen zu können.

Mit den Trümpfen kann ihr jewei-
liger Besitzer Magie wirken: Mit 
der entsprechenden Karte kann 
man eine psychische Verbindung 
zu demjenigen aufbauen, den die 
Karte abbildet, und von Geist zu 
Geist sprechen. Ist man stark genug, 
kann man  sein Gegenüber sogar 
durch die Schatten hindurch zu sich 
ziehen – oder an einen anderen Ort 
versetzen. Dabei wirkt derjenige, der 
von einem Ort zum anderen tele-
portiert wird, für unbeteiligte Be-
obachter vor seinem Verschwinden 
zweidimensional. Am gefährlichsten 
sind die Karten, wenn ein Gegner 
sie zum Angriff benutzt. Mit ihrer 
Hilfe kann der Feind in den eigenen 
Geist eindringen und diesen lähmen 
und gefangen setzen.

Mehr zu den Büchern von Roger Zelazny unter www.hobbitpresse.de
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NEUBESTELLUNGEN, TOLKIENTIMES-ABO

Bitte teilt uns Adressänderungen oder Abbestellungen per E-Mail mit an:  
info@tolkientimes.de. In diese E-Mail schreibt bitte euren Namen, Straße und Ort mit Postleitzahl.

Die TolkienTimes erscheint jährlich. Für unverlangt eingesandte Manuskripte, Zeichnungen, Fotografien oder ähnliches Material 
übernimmt der Verlag Klett-Cotta keine Haftung. Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe gekürzt und/oder Bildmaterial aus-
schnittweise zu veröffentlichen. Einsendungen redaktioneller Beiträge bitte an redaktion@tolkientimes.de

Bestellung der TolkienTimes unter www.hobbitpresse.de/tolkientimes 
Falls ihr die TolkienTimes per Post bestellen möchtet, findet ihr unsere Adresse im Impressum.

Bis zur nächsten TolkienTimes erfahrt ihr die News und Infos über unseren Fantasy-Newsletter auf Facebook und natürlich auf unserem Blog.
www.hobbitpresse.de   –   www.klett-cotta.de/newsletter   –   www.facebook.com/HobbitPresse

Oktober bis Dezember 2017

27. – 29. Oktober: Tolkien Seminar: Literarische  
Weltschöpfungen, Augsburg
18. November: Tolkien Lesefest, Kempen 
18. November: Geekmansion, Ludwigsburg (Villa Barrock)
9. – 10. Dezember: German Comic Con, Dortmund (Westfalenhallen)
29. Dezember – 2. Januar: »Silvester Feste Feiern«, Odenwald  
(Burg Breuberg)

JANUAR bis märz 2018

15. – 18. März: Manga-Comic-Con, Buchmesse Leipzig (Messe)
25. März: Internationaler Tolkien-Lesetag
31. März – 2. April: MagicCon, Bonn (Maritim-Hotel)

april bis juni 2018

14. – 15. April: ComicCon Austria, Wels (Messe)
28. – 29. April: Aethercircus - Das Steampunkfestival,  
Stade (Festung Grauerort)
28. – 29. April: German Comic Con, Frankfurt a. M. (Messe)
10. – 12. Mai: Fantasy Basel, The Swiss ComicCon, Basel
12. – 13. Mai: RPC (Role-Play-Convention), Messe Köln
18. – 21. Mai: FedCon, Bonn (Maritim-Hotel)
26. – 27. Mai: Tolkien Tag, Geldern
8. – 10. Juni: NordCon, Hamburg (Schule beim Pachthof )
30. Juni – 1.Juli: Comic Con Germany, Stuttgart (Landesmesse)

juli bis september 2018

19. – 22. Juli: Tolkien Thing, Rittergut Lützensömmern
21. – 22. Juli: FeenCon, Bonn-Bad Godesberg (Stadthalle)
24. – 29. Juli: Drachenfest, Diemelstadt bei Kassel
1. – 5. August: ConQuest, Landesbergen (Rittergut Brokeloh) 
29. August – 2. September: Tulderon, Heldrungen (Wasserburg)

Oktober bis Dezember 2018

Oktober: Tolkien Seminar (Thema: 80 Jahre Tolkien – Rezeption und 
Wirkung), RWTH Aachen
November: Tolkien Lesefest, Kempen
29. Dezember – 2. Januar 2019: »Silvester Feste Feiern«,  
Odenwald (Burg Breuberg)

Weitere Infos und Links unter 
www.hobbitpresse.de/service/termine

Liebe TolkienTimes-Leserinnen  
und -Leser!

Auch in diesem Jahr könnt ihr wieder 
an unserem Gewinnspiel teilnehmen. 
Beantwortet dafür einfach folgende 
Frage: Wie heißt die neue Reihe des 
Bestsellerautors Anthony Ryan?

Und das könnt ihr gewinnen:

1. Preis Ein New Nintendo 2DS XL 
+ Spiel Monster Hunter Stories. 
Erlebe ein völlig neuartiges RPG der be-
kannten »Monster Hunter«-Reihe. Werde 
in »Monster Hunter Stories« zum Rider 
und verbünde dich mit Monstern, um 
ihr Potenzial zu steigern und mächtige 
Kombos zu entfesseln. Du kannst flie-
gen, schwimmen und in neue Bereiche der 
Karte vordringen, Eier entdecken, sam-
meln und ausbrüten und dich in runden-
basierten Kämpfen mit einem Team aus 
mehreren Monstern den Gegnern stellen.
Die Konsole: Die Nintendo 3DS-Familie 
bekommt Zuwachs: den New Nintendo 
2DS XL. Der neue Handheld ist ein echter 
Hingucker mit seinen coolen Farbkom-
binationen Schwarz + Türkis und Weiß 
+ Orange. Zudem ist der New Nintendo 
2DS mit seinem großen Bildschirms ein 

echtes Leichtgewicht und steht in puncto 
Rechenleistungen dem New Nintendo 
3DS XL in Nichts nach. Nintendo-Fans 
können sich auch über die eingebau-
te NFC-Unterstützung freuen, mit der 
amiibo-Karten und -Figuren ganz ein-
fach ohne zusätzliches Zubehör verwendet 
werden können. Außerdem können mit 
dem New Nintendo 2DS XL alle Titel 
für New Nintendo 3DS, Nintendo 3DS 
und Nintendo DS in 2D gespielt werden.

2.–4. Preis Je eine Luxusausgabe von 
J. R. R. Tolkien Das Silmarillion 

5.–7. Preis Tad Williams Die Hexen-
holzkrone, vom Autor persönlich signiert

Habt ihr es raus?
Dann sendet eure Postkarte oder E-Mail 
bis zum 31. Dezember 2017 an 
hobbitpresse@klett-cotta.de 
(Betreff Gewinnspiel) oder Klett-Cotta 
Verlag, Marketing, Rotebühlstr. 77, 
70178 Stuttgart. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, die 
Gewinne können nicht in bar ausge-
zahlt werden. Die Gewinner werden 
benachrichtigt, also vergesst eure 
E-Mail-Adressen nicht. Danke fürs 
Mitmachen und viel Glück!
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